
Evangelische Kirche in tünen will Moratorium - Über Form der Energiegewinnung nachdenken

Kraftwerke: Synode fordert Denkpause
Lünen. Die Evangelische Kir­
che in Lünen fordert eine

Denkpause beim Bau der
neuen Kohlekraftwerke. Das
ist Inhalt eines Beschlusses,
den am Montag die Synode
des Evangelischen Kirchen­
kreises Lünen mit zwei Ent­

haltungen und einer Gegen­
stimme gefasst hat.

Sie fordert das Moratorium
von den Verantwortlichen
der Stadt Lünen sowie der
Bundes- und Landesregie­
rung. Diese Zeit soll für Über­
legungen genutzt werden,
welche Form von Energiege­
winnung unter Klimagesicht­
spunkten sinnvoll ist. Elf von

. 24 künftigen Kohlekraftwer­
ken in Deutschland werden
derzeit in NRW geplant. "Die­
ser Plan", meint Pfarrer Klaus
Breyer, Umweltbeauftragter

der Evangelischen Landeskir­
che, "spricht jeder vernünfti­
gen Klimapolitik Hohn." Der"
Klimawandel sei, so Superin­
tendentjürgen Lembke, "eine
der großen Herausforderun­
gen unserer Zeit." Deshalb
plant die Evangelische Kirche
in Lünen für Frühjahr 2008
eine Veranstaltungsreihe
zum Thema Klimaschutz und
Kohlekraftwerke.

Einen neuen Träger bekom­
men im Verlauf des nächsten
Jahres die Diakonischen
Dienste Lünen und SeIm. De­
ren Altenkrankenheim, die
Kurzzeitpflege und Tagespfle­
ge Klöterheide werden zu­
sammen mit der Diakoniesta­
tion und dem Begleiteten
Wohnen in die neu gegründe­
te "Diakonische Altenhilfe
Dortmund und Lünen
gGmbH" eingebracht. Mit

"Der Klimawandel ist eine
der großen
.Herausforderungen
unserer Zeit."

Jürgen Lembke,
Superintendent

großer Mehrheit bei zwei Ent­
haltungen haben die Synoda­
len beschlossen, auch Grund­
stück und Gebäude an der Be­
bel straße in die neue Gesell­
schaft einzubringen. Nach
diesem Grundsatzbeschluss
sollen alle Alteneinrichtun-

gen in Dortmund und Lünen
im nächsten Jahr zusammen­
geführt werden.

Die Väter und Mütter der
neuen Gesellschaft - das Dia­
konische Werk Dortmund
und Lünen gGmbH und die
Diakonie Ruhr gGmbH aus
Bochum - erhoffen sich da- .
mit eine Zusammenführung
und eine Verbesserung der di­
akonischen Angebote. "Wir
wollen", so Diakoniege­
schäftsführerin Anne Raben­
schlag, "das Netzwerk statio­
närer und ambulanter Alten­
hilfen ausbauen". Diese kön-
nen von der
haus wirtschaftlichen und
handwerklichen Versorgung
im eigenen Haushalt über Ser­
vicewohnen im Stadtteil bis
hin zum Leben in einem Al­
tenheim reichen. Gemeinde­
nähe und gewacqsene Struk-

turen sollen dabei erhalten
bleiben. Alle Mitarbeitenden
der bisherigen Einrichtungen
werden in die neue Gesell­
schaft übernommen.

Auf Ebene der Evangeli­
schen Kirche in Dortmund
und Lünen ist ein Zusammen­
schluss der Kirchenkreise für
das Jahr 2012 geplant. Grund­
satzentscheidungen der
Kreissynoden dazu sollen im
nächsten Jahr gefasst werden.
Dies wäre "ein einschneiden­
de Entscheidung", hieß es in
der Diskussion auf der Syno­
de, "die das Gesicht der Kir­
che verändern würde". Super­
intendent Lembke vertrat die
Gegenposition: "Bereits jetzt
nehmen die Vereinigten Kir­
chenkreise die Funktion des
einen großen Kirchenkreises
wahr. Es wird Zeit, dies auch
formal anzuerkennen."


